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Dienſtpflicht .

Zweyrtter Aufti

Der Fürſt . Falbring⸗

Fuͤrſt . Was giebts , Herr Falbring ?

Falbring . Ihro Durchlaucht habe ich eine

allerunterthaͤnigſte Eroͤffnung zu thun .

Fuͤrſt . Nur zu !

Falbring . Aus wahrer Liebe fuͤr das allge⸗

meine Beſte und Ihro Durchlaucht hoͤchſten Dienſt ,

habe ich an der Lieferung des Becker Chlers fuͤr

die Armee Antheil genommen .

Fürſt . Man iſt mit dieſer Lieferung ſehr

unzufrieden .

Falbring . So hoͤre ich mit Schrecken .

Fuͤrſt . Warum mit Schrecken ?

Falbring . Ihro Durchlaucht Unzufrieden⸗

heit , und wenn jemals die braven Truppen ſollten

verkuͤrzt worden ſeyn —ſo erheiſcht die Menſchen⸗

pflicht — und meine eigene Beruhigung — das

auf alle moͤgliche Art gut zu machen .

Fürſt . Allerdings , das iſt gut gedacht .

Falbring . Ich koͤnnte ſonſt nicht ruhig ſeyn .

Ob ſchon ich nur einen Theil der Anſchaffung

hatte — und mit der Vertheilung nicht beſchaͤf —
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tiget war — auch fuͤr eine — allenfalls moͤgliche

ſchlechte Auffuͤhrung der Unterbedienten nicht ſtehen

kann , ſo —

Fuͤrſt . Das mag moͤglich ſeyn . Aber der

Kriegsrath Dallner —

Falbring . Ach , Ihro Durchlaucht —

Fuͤrſt . Was iſt ?

Falbring . Soll denn auch ich gegen den

redlichen , ungluͤcklichen , heftigen Mann ſprechen ?

Fuͤrſt . Heftig iſt er , eigenſinnig und unruhig .

Falbring zieht die Achſeln .

Fuͤrſt . Sehr unruhig .

Falbring . Er iſt alt .

Fuͤrſt . Deßhalb ſchone ich ihn .

Falbring . Er wird auch von Andern ge—

mißbraucht .

Fuͤrſt . Von wem ?

Falbring . —Angeben iſt meine Sache nicht .

Fuͤrſt . Und ausfragen iſt nicht meine Sache —
Warum nennen Sie ihn ungluͤcklich ?

Falbring . Ihro Durchlaucht Ungnade —

Fuͤrſt . Die hat der alte Dallner nicht ; ich

will nur ſeinen widerwaͤrtigen Humor unſchaͤdlich

machen .

Falbring . Sehr huldreich ! Seufzt . Aber

dennoch — die Geſchichte mit den tauſend Thalern .

Tuͤrſt . Er hat ſie bezahlen muͤſſen, das weiß ich⸗
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Falbring . Vermoͤgen hat er nicht , das hat
ihm denn ſehr großen Groll gegen mich beyge—

bracht. Nun die Geſchichte mit ſeinem Sohn
dazu . —

Fuͤrſt . Welche Geſchichte ? —

Falbring . Dieſe tauſend Thaler , wovon man 15
nicht wußte , wohin ſie gekommen waren —hat ſein

Sohn der Sekretaͤr Dallner —

Fuͤrſt . Genommen , entwendet ?

Falbring . Bewahre ! — entlehnt und ver —

ſchwiegen .

4Fuͤrſt . Ey ſo dauert mich der Alte .

Falbring . Alles dieß laͤßt ihn ſo leidenſchaft —

lich gegen mich handeln , faſt wuͤthend macht es ihn ,
ſo — daß er die Gelegenheit mir zu ſchaden ſucht —
erdichtet , ſo , daß Ihre Durchlaucht ich allerunter —

thaͤnigſt bitten muß , in Verlauf der Sache darauf

einige gnaͤdige Ruͤckſicht nehmen zu wollen .

Fuͤrſt . Mein Herr Falbring , nicht Dallner ,

nicht ich — nicht Sie , koͤnnen und dürfen in der

Lieferungsſache etwas fuͤr Sie oder gegen Sie thun .
Die Unterſuchung muß den Mann bewaͤhren .
Dieſe habe ich dem geheimen Kriegsrath Doſitz
bereits aufgetragen .

Falbring . Gott Lob ! ſo wird meine ge—

ſchmaͤlerte Ehre wieder hergeſtellt .

Dienſtpflicht .
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